
Österreichischer Tierschutzverein – wir helfen wirklich!
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TIER&NATURTIER&NATUR 2 DER ÖSTERREICHISCHE TIERSCHUTZVEREIN IST GEMEINNÜTZIG, ÜBERPARTEILICH UND ÜBERKONFESSIONELL!

einquartiert. Dort versteck-
ten sie sich sofort wieder in
den Räumen des Katzen-
hauses und es hat lange ge-
dauert und viel Geduld und
Ausdauer der Tierpfleger
waren nötig, um das Ver-
trauen von den verwilder-

ten Katzen gewinnen zu
können. 
Mittlerweile beobachten sie
aus gesicherter Position das
Treiben am „Assisi-Hof“
und jede Veränderung oder
jeder Neuzugang bei den
Tieren wird genau verfolgt.
Es wird wahrscheinlich
noch eine Weile dauern, bis
die Katzenmama und ihre
zwei entzückenden Babys
wirklich zutraulich werden,
aber die Tierpfleger am
„Assisi-Hof“ des Österrei-
chischen Tierschutzvereins
sind bester Dinge, dass sie
auch für das Trio einen
schönen Pflegeplatz finden
werden und somit auch die-
se Story ein „Happy End“
haben wird.

Was muss diese Katzenmut-
ter mit ihren beiden erst ca.
acht Wochen alten Jungen
schon alles mitgemacht ha-
ben? So verängstigt und
scheu wie dieses Katzentrio
war, lässt sich nur erahnen,
was die schon Schlimmes er-
lebt haben müssen.
Auf einem Industriegelände
unter einem Haufen Ge-
rümpel fand die Tierrettung
des Österreichischen Tier-
schutzvereins die Katzenfa-
milie und hatte größte Mü-
he, die verfilzten und ver-
lausten Vierbeiner aus ih-
rem Versteck herauszuho-
len. Alle Tricks und Kniffe
des Tierrettungsfahrers wa-
ren notwendig, um das Trio
bergen zu können.
Nach geglückter Rettung
und medizinischer Erstver-
sorgung wurden die drei
„Glückskatzen“ am „Assisi-
Hof III“ des Österrei-
chischen Tierschutzvereins

T&N 11-09 A5  10.11.2009  10:52 Uhr  Seite 2



Drei verletzte Menschen, ein toter und meh-
rere verletzte Hunde, das ist die blutige Bi-
lanz der letzten fünf Jahre eines beißwüti-
gen Pitbullmischlings in Wien. Trotz Hun-
deschule mit Diplom und positivem Attest ei-
nes „Hundepsychologen“ konnte ihn seine
Besitzerin nicht bändigen. Da muss man sich

schon fragen, was das für „Hun-
depsychologen“ bzw. Hunde-
trainer sind, die diesem Hund
einen „Persilschein“ zum Tö-
ten ausgestellt haben? 

Bevor Sie sich für eine Hundeschule ent-
scheiden, sollten Sie umfangreiche Informa-
tionen einholen. Denn nicht jede Hunde-
schule ist für jeden Hund geeignet. So wird
man bei einem einjährigen Schäferrüden ei-
ne andere Erziehung benötigen als bei ei-
nem jungen Golden Retriever. Erkundigen
Sie sich vorab, holen Sie Referenzen ein,
schauen Sie auf die Webseite der Hunde-
schule, welche Ausbildung die Trainer ab-
solviert haben und vereinbaren Sie erstmal
eine Schnupperstunde.

TIER&NATURTIER&NATUR3DER ÖSTERREICHISCHE TIERSCHUTZVEREIN ARBEITET OHNE SUBVENTIONEN AUS STEUERGELDERN!

Der Einsatz bei Franzi*), ei-
nem Buben mit großen
sprachlichen Entwicklungs-
störungen, war für das ÖTV-
Therapiehundeteam „Kiara“
und Karin eine echte He-
rausforderung. Franzi kann
Wörter nur schwer verständ-
lich aussprechen. Durch die-
se Beeinträchtigung im Um-
gang mit Menschen zeigt er
bereits Verhaltensprobleme.
*) Name von der Redaktion geändert

Daher arbeitet eine Famili-
enbetreuerin mit ihm und
seinen Angehörigen und hat
unser Therapiehundeteam
eingeladen, bei einem der
Termine Hilfe zu geben. Für
Hundeführerin Karin, die
selbst im sonderpädagogi-
schen Bereich tätig ist und
die eine Therapiehundeaus-
bildung beim Österrei-
chischen Tierschutzverein
absolviert hat, war die Be-
gegnung von Hündin „Kia-

ra“ mit dem Jungen eine gro-
ße Herausforderung. Wie
wird Franzi auf „Kiara“ rea-
gieren? Wird ihm der Um-
gang mit „Kiara“
helfen, zumindest
ein Wort deutlich
auszusprechen? 
Nach einem ein-
stündigen Spazier-
gang in freier Na-
tur, wo Franzi „Kia-
ra“ an der Leine
führen durfte und
ihm Karin einige
Kommandos zeigte,
konnte er am Ende
das Wort „Sitz“ so
laut und deutlich ausspre-
chen, dass sich die Hündin
folgsam vor ihn setzte. Über
diesen Erfolg war Franzi so
glücklich, dass er „Kiara“
nicht mehr gehen lassen
wollte und beim Abschied
bitterlich weinte. Unser stol-
zes Therapiehundeteam

musste ihm versprechen wie-
derzukommen und wird ihn
und seine Familie auch wei-
terhin besuchen. 

Sollten Sie die Hilfe eines der
ÖTV-Therapiehundeteams
benötigen oder sich für die
Therapiehundeausbildung
des Österreichischen Tier-
schutzvereins interessieren,
rufen Sie bitte 0664/88 43
4020 oder Infos unter:
www.tierschutzverein.at

ÖTV-Therapiehündin „Kiara“ machte brav „Sitz“
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Im Frühling 2009 rief ein be-
herzter Tierfreund die Tier-
rettung des Österreichischen
Tierschutzvereins, weil sich
auf einer Alm im Salzburger
Lungau ein Uhu im Stachel-
draht verfangen und sich da-
bei am Flügel schwer verletzt
hatte. 
Noch in der Nacht rückte
unsere Tierrettung aus, um
den verletzten Uhu zu ber-
gen und ihn sofort zum Tier-
arzt zu bringen. Bei der ers-
ten Diagnose wurde festge-
stellt, dass durch den Sta-
cheldraht eine Sehne im Flü-
gel herausgerissen wurde
und der Knochen frei lag. 
Nach der Erstbehandlung
nahm der Österreichische
Tierschutzverein Kontakt
mit dem Vogelexperten Dr.
Frey von der Veterinärme-
dizinischen Universität in
Wien auf, der sich dankens-
werter Weise sofort bereit
erklärte, den Patienten in der
Greifvogelstation aufzuneh-
men. Nach einer neuerlichen
Untersuchung waren die Be-
funde eher besorgniserre-
gend, ob der künftigen Flug-
fähigkeit des Uhus. 
Umso erfreulicher war dann
nach einigen Wochen die
Nachricht von Dr. Frey, dass
es ihm gelungen war, den
Vogel völlig wiederherzu-
stellen und dass unser gefie-

derter Freund in der großen
Voliere schon problemlos sei-
ne Runden drehen konnte.
Vor wenigen Tagen holte
die Tierrettung des Öster-
reichischen Tierschutzver-
eins den mittlerweile voll-
kommen genesenen Patien-
ten aus der Greifvogelstation

ab und brachte ihn zurück in
seine Heimat, in den Salz-
burger Lungau.
Auch der seinerzeitige Ret-
ter, der den verunglückten
Uhu gefunden hatte, half
mit, die große Transportbox
in der Abenddämmerung
auf einen freien Hügel zu tra-
gen, um dort den Uhu im
Wald wieder in seine Frei-
heit entlassen zu können. Als
wir die Box vorsichtig öff-
neten stürmte der Beute-
greifer mit einer derartigen

Geschwin-
digkeit he-
raus, dass es dem
Tierpfleger nicht einmal
möglich war, noch ein Ab-
schiedsfoto zu schießen. Der
Uhu entschwand lautlos in
den uneinsehbaren Wäldern
der Tauernregion.

Auch bei dieser Rettungsak-
tion beweist der Österrei-
chische Tierschutzverein
wieder einmal, wie wichtig
schnelle und professionelle
Hilfe ist, damit Wildtiere ge-
rettet und wieder ausgewil-
dert werden können. 
Damit wir weiterhin rund
um die Uhr für die Tiere im
Einsatz sein können bitten
wir Sie, die Arbeit des Öster-
reichischen Tierschutzver-
eins mit einer Spende zu un-
terstützen. DANKE!

TIER&NATURTIER&NATUR 4 DER ÖSTERREICHISCHE TIERSCHUTZVEREIN FINANZIERT SEINE ARBEIT

Nach Genesung wurde der Uhu am Fundort in die Freiheit entlassen
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Wenn die Tage kürzer werden
und sich die Welt in einen grau-
en Umhang hüllt, dann ist es
Zeit, etwas Sonne in Form von
Schleckereien in den Alltag zu
bringen. Nicht nur wir Menschen
naschen gerne, sondern auch
unsere Hunde. Aber – gesund
muss es sein!

250 g Zwieback, 2 EL Ahorn-
sirup, 50 g Haferflocken, 2 EL
Sojamilch, 20 g Hefeflocken

Zwieback zerbröseln, Ha-
ferflocken untermischen, mit
 Sirup und Sojamilch ver-

rühren. Es soll eine  dicke
Paste entstehen,  daraus Ku-
geln formen und in Hefe -
flocken wälzen. 
Ideal als 
Hundeweihnachtskekse!

Der Österreichische Tier-
schutzverein wird immer wie-
der von sozialen Einrich-
tungsstätten kontaktiert, um
z.B. kranken und behinderten
Kindern und Jugendlichen die
Möglichkeit zu bieten, einen
Tag auf einem „Franz von As-
sisi-Hof“ im Kreise der Tiere
zu verbringen.
Die Jugendlichen einer Ta-
gesklinik haben sich den
„Assisi-Hof III“ angesehen
und bei dieser Gelegenheit
gebeten, den Quarantäne-
Container mit Tiermotiven
bemalen zu dürfen.
Der August 2009 bot viele
schöne sonnige Tage und so
nutzte die Gruppe mehrere
Nachmittage, um sich kreativ
auszutoben und dem Qua-
rantäne-Container ein neues
schönes Aussehen zu verlei-
hen. Mit viel Engagement
und Kreativität ließen die Ju-
gendlichen ihrer Fantasie frei-
en Lauf und sich gleichzeitig
von der Umgebung zu Mo-
tiven inspirieren. 
In den künstlerischen Pau-
sen wollten sich natürlich al-
le mit den Tieren beschäfti-
gen. Einige von ihnen gin-
gen unter Aufsicht der Tier-
pfleger mit den Hunden Gas-
si, andere bevorzugten es,
sich einfach zu den Hasen
unter die schattigen Bäume
zu setzen und den Tieren
beim Faulenzen zuzusehen
oder nahmen sich die Zeit,
um den Tieren Streichelein-

heiten und Leckerlis zu ge-
ben. Auch unser „guter
Geist“ am „Assisi-Hof“ –
unser Esel Pauli – war der
Liebling bei den Jugendli-
chen und wurde mit vielen
Karotten und Äpfeln ver-
wöhnt.
Auch die Kinder die an-
sonsten nicht leicht zu moti-

vieren sind, waren mit viel
Elan bei der Sache. 
Es hat allen so gut gefallen,
dass sie sich spontan dazu
entschlossen, ein DANKE-
SCHÖN für die Tiere und
die Tierpfleger am „Assisi-
Hof“ zu malen. Dieses Bild
hat natürlich einen Ehren-
platz bekommen. 

Langweiliges Schmuddelwetter –
diese Kekse heben die Stimmung!

Jugendliche einer Tagesklinik bemalen den Quarantäne-Container
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In Österreich hat die Diskus-
sion um die Wiederansiede-
lung von Beutegreifern neuen
Nährboden gefunden. Bären,
Wölfe, Luchse und andere
sind in unseren Wäldern so
gut wie ausgerottet gewesen.
Nun wagt sich ab und zu der
eine oder andere Vertreter
dieser Arten in unser Land.
Doch kaum wird er gesichtet,
schlagen die Wogen hoch. 

Bauern ängstigen sich um ih-
re Weidetiere, die Angst der
Bevölkerung wird geschürt,
ein Vertreter der Zentral-
stelle der österreichischen
Jagdverbände meinte sogar:
„Gäbe es wieder Bären, wür-

den selbst Radfahrer nicht
mehr sicher sein.“ und an-
dere skurrile Meldungen wa-
ren in der heimischen Pres-
se zu finden.
Manche Artenschützer wol-
len aus eigennützigen Moti-
ven Bären wieder ansiedeln,
obwohl es keinerlei Ge-
währleistung gibt, dass diese
nicht sofort wieder erschos-
sen werden. Solange der

Schutz dieser Tiere nicht von
allen mitgetragen wird, so-
lange werden die großen
Beutegreifer keine Chance
auf Überleben haben. 
Vor kurzem erregte ein
Luchs die Gemüter, ledig-

lich deswegen, weil er es
wagte, sich einen bereits er-
schossenen Hirsch anzueig-
nen – sofort galt er als Pro-
blemtier. Wenn selbst dieses
natürliche Verhalten als Pro-
blem gesehen wird, dann
werden Luchs und andere
Arten wohl kaum eine dau-
erhafte Chance haben.
Zum einen kann das Fazit
nur sein, dass eine künstliche
Wiederansiedelung keinen
Sinn macht, wenn nicht der
Schutz dieser Arten zu hun-
dert Prozent gewährleistet
ist, zum anderen sollten wir
endlich lernen, die Natur Na-
tur sein zu lassen – Tiere,
die sich in Österreich wie-
der ansiedeln wollen, sollten
dazu die Möglichkeit haben.
Tiere zwanghaft anzusiedeln,
um sie gleich wieder dem
Tod preiszugeben, macht
keinen Sinn. Die Natur regelt
sich selbst. Wolf, Luchs, Bär,
sowie die anderen Prädato-
ren wissen genau, wo sie
überleben und sich vermeh-
ren können. 
Lassen wir sie einfach in Ru-
he und freuen wir uns, wenn
sie kommen.

Lassen wir sie einfach in Ruhe und freuen wir uns, wenn sie kommen

T&N 11-09 A5  10.11.2009  10:53 Uhr  Seite 6



Eisbären gehören zu jenen
Tieren, die in Zoos besonders
leiden. Nicht nur, dass sie
einem für sie unnatürlichen
Klima ausgesetzt sind, kön-
nen sie in Gefangenschaft
keinen ihrer natürlichen Trie-
be artgerecht ausleben. 
Selbst in großzügigen Zoo-
gehegen steht den Tieren

nicht einmal ein Millionstel
des Platzes zur Verfügung,
den sie in freier Natur bean-
spruchen. 
Zoodirektoren, denen Leben
und Leid der Tiere nichts
bedeuten, halten Eisbären,
weil sie zum Sortiment ge-
hören, das Besucher anlockt.
Dabei empfiehlt sogar die

EU, keine Eisbären
in Tiergärten zu
halten.
Aber das ist den
Zooleuten, die mit
den Tieren ihre
Geschäfte ma-
chen, egal. Ob in
Schönbrunn
oder in Berlin,  Eis bären
müssen leiden, damit die
Zookassen klingeln.
Frank Albrecht von PETA
Deutschland hat kürzlich
 Anzeige erstattet wegen des
schlechten Gesundheitszu-
stands, der von München
nach Berlin abgeschobenen
Eisbärin Lisa. Das Argument
der Arterhaltung ist reine
Demagogie der Zooleute,
denn Eisbären aus Zoohal-
tung können niemals wieder
ausgewildert werden.
Der Österreichische Tier-
schutzverein fordert ein so-
fortiges Ende der Eisbären-
haltung in Zoos.

„Die Bucht“ – der Film über
das dreckige Geschäft mit
Delfinen
Für Tierschützer und alle
die Tiere lieben – der preis-
gekrönte Dokumentarfilm
„Die Bucht“ über die grau-
samen Misshandlungen von
Delfinen für die Delfin-
Shows der Welt, zu sehen
ab 20.11.09 in Österreichs
Kinos. Von den Millionen

TIER&NATURTIER&NATUR7DER ÖSTERREICHISCHE TIERSCHUTZVEREIN BERÄT IN ALLEN BELANGEN DES TIERSCHUTZES!

Touristen die diese Shows
besuchen, wissen die we-
nigsten, was diesen wunder-
baren Tieren angetan wird. 
Ric O’Barry, der Trainer des
legendären „Flipper“, plagen
heute Schuldgefühle. Heute
setzt er sich gegen das welt-
weite Fangen von Delfinen
ein. Er sagt: „Das Lächeln
der Delfine ist die größte
Täuschung der Natur“. 

In seinem schonungslosen
Film „The Cove/Die Bucht“
zeigt er die grausame Wirk-
lichkeit.

Lisas Gesundheitszustand in Berlin gibt Anlass zur Sorge  © PETA
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unsere Hilfe!
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Karl Merkatz

Das Jahr neigt sich dem Ende entgegen und die
stille Vorweihnachtszeit beginnt.
So auch am Tierfriedhof „Waldesruh“, wo die
herab fallenden Blätter viele Gräber zugedeckt

und den Friedhof somit in eine Art Winterschlaf
gehüllt haben.
Dabei wird man auch gleich nachdenklich, wie
viele geliebten Vierbeiner hier ihre letzte und
endgültige Ruhestätte gefunden haben. Sei es
in den einfachen Reihengräbern, den schönen
Einzelgräbern oder den ganz speziellen Indivi-
dualgräbern; für jeden Hund, für jede Katze
oder für jedes Kleintier gibt es hier die richti-
ge Bestattungsvariante. 
Viele Tränen wurden hier im vergangenen
Jahr bei den Bestattungen vergossen, aber auch
viele schöne Erinnerungen wurden wieder
wach.
Tröstlich ist für viele der Gedanke, dass mit den
Einnahmen am Tierfriedhof „Waldesruh“
vielen anderen armen Geschöpfen auf den „As-
sisi-Höfen“ des Österreichischen Tierschutz-
vereins geholfen werden kann. 
Für Anfragen zum Tierfriedhof „Waldesruh“
erreichen Sie uns unter der Telefonnummer
01/897 33 46 oder den 24h-Bereitschaftsdienst
unter der Handy-Nr. 0664/101 75 22. Ihr Team
des Tierfriedhofes „Waldesruh“ steht Ihnen 
jederzeit mit Rat und Tat zur Seite.

Karl Merkatz appelliert:

Schauspieler und Tierfreund
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